
Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samstag.
Hkreis viei-teljährl . :

rn Neue .,bürg «L . Lv.
Durch d' Post bezogen:
im Drts >und Nachbar¬
orts -Verkehr »L 1.15;
im sonstigen inländ.
Verkehr 1.25 ; hiezu

se 20 Bestellgeld.
A^vinreinekils nehmen alle
^sstaustaUen ond j>c>Hbotky

jederzeit entgegen.

Der Lnztäler.
Anzeiger für das Enztal und Umgebung.

Amtsblatt tür Sen Vberamtsbszirk Neuenbürg.

AuzelgenPreis:
die S gespaltene Zeile
oder deren Raum 10 ^ ;
bei Auskunsterteilung
durch die Exxed. 12

Reklamen
die Lgesp. Zeile 25

Bei öfterer Insertion
entsprech. Rabatt.

Fernsprecher Nr . 4.
Tt -iegramm .' 2Idrri >e 7

„En̂ LLer, ireaenbürg".
17. Neuenbürg , Mittwoch dm 31. Januar 1906. 64 . Jahrgang.

Rundschau.
Der Reichstag erledigte am letzte« Dormerstag

in dritter Lesung zwei kleinere Zollgesetze mid setzte
dau« die erste Lesung der Novelle zur Maß- uud
Gewichtsordnung fort, deren Bestimmungen in der
Debatte nur geringen Einwendungen begegnete. Der
Gesetzentwurf wurde einer besonderen Kommission
überwiesen. Dasselbe geschah mit der Vorlage betr.
das Urheberrecht au Werken der bildenden Künste
md der Photographie, die, vom Staatssekretär
PosadowSky eingehend begründet, allgemein als ein
Fortschritt begrüßt wurde. — Am Freitag wurde
zunächst die Novelle zur Gewerbeordnung in erster
Lesung beraten. In der ausgedehnten Debatte
waten die Abgg. Malkcwitz(kons.) , Euler (Ztr.),
Schmidt (natl ) , Raab (Antis.) , Gamp (Rp.) und
Erzberger(Ztr ) für die Einführung des Befähig¬
ungsnachweises im Baugewerbe ein, gegen die sich
Staatssekretär Graf PosadowSky erklärte. Die
Abgg. Frohme (Soz.) und Hoffmeister(srs. Bg.) be¬
kämpften die Vorlage, die schließlich einer besondere»
Kommission überwiesen wurde. Hierauf wurde die
erste Beratung der Novelle zum UnterstützungSwohn-
fitz begonnen. Abg. Mommsen (srs. Bp ) erklärte
sich gegen die Vorlage, welche Staatssekretär Posa-
dowsky mit dem Hinweise auf die Leulenot uud die
zunehmende Verödung des Platte» Landes begründete.
Nach einigen Bemerkungen des Abg. Bärwinkel
(natl.) wurde die Weiterberatuug auf Montag vertagt.

Der Kaisergeburtstagsartikel  der Nordd.
Allg. Ztg. bestätigt, daß im letzten Jahre die Ent¬
scheidung über Krieg und Frieden bisweilen auf des
Messers Schneide lag. Das Blatt schreibt: „Ecu
ernstes Jahr ist in die Vergangenheit hinabgesuukeu,
das, wie keines zuvor, Geist und Gemüt des
Monarchen vor schwerwiegendeEntschließungen ge¬
stellt hat. Siebzehn vom regsten Schaffen erfüllte
Regierungsjahre haben bewiesen, daß es keine leeren
Worte find, wenn der Kaiser von der Erhaltung des
Friedens als einer ihm heiligen Sache spricht; wenn
Seine Majestät gleichwohl für geboten erachtete, ein¬
dringlich zu erkennen zu geben, daß ein jederzeit
kampfbereites großes Volk hinter ihm stehe, so mußte
auch das blödeste Auge sehen, daß Gefahren im An¬
züge seien, denen nur feste Entschlossenheit zu be¬
gegnen imstande war, daß der Herrscher in Tagen
gewichtiger Entscheidungen den Willen bekundet hat,
Recht und Ehre der deutschen Nation wider uuge-
gerechte Angriffe tatkräftig zu wahren, daß der
Monarch selbst die eigene Person eingesetzt hat, als
es galt, der Abwehr feindseliger Anschläge den größten
Nachdruck zu verleihen, das wird dem Kaiser unser
Volkm aller Zukunft Dank wissen."

Petersburg,  27 . Janua . Zahlreiche deutsche
Reichsangehörige versammelte» sich abends in den
festlich geschmückten Räumen des . deutschen Klubs"
zu einem Festmahl. Botschafterv. Schön gab seinem
Dank für die Gastfreundschaft durch ein Hoch auf
den Zaren Ausdruck. Hierauf hielt der bayerische
Gesandte, Frhr . v. Guttenberg, eine Ansprache und
schloß mit einem Hurrah auf den deutschen Kaiser,
m welches die Anwesenden begeistert eiustimmten.
Etwa 800 Mitglieder der deutsche« Kolonie hatte»
sich zu einem Feftkommers in den Festsäleu des
Vereins „Palme" versammelt.

Berlin,  29 . Januar . Geh. Kommerzienrat
Koppel  in Berlin, der zu Kaisers Geburtstag durch
den Wilhklmtzorden besonders ausgezeichnet wurde,
hat, wie der Konfektionär erfährt, dem Kaiser die
Summe vou 1 Million Mark zur Förderung von
kulturellen Zwecken zur Verfügung gestellt.

Für den bisherigen Chef des GeneralftabS der
Armee, Grafen von Schliefseu  fand im großen
Saale der Kriegsakademie ein Abschiedsessen statt,
zu dem auch der Kaiser erschienen war. Während
deS Mahles brachte der Kaiser auf den Grafen von
Schliefst» eine» Trinkspruch aus, i« dem er die Brr-

dievste deS bisherigen Generalstabschess hervorhob.
Graf v. Schliefst» dankte in bewegten Worten

Bevor die preußischen Kadetten in die
Armee  eingestellt werden, werden fie nach alter
Sitte dem Kaiser  vorgestellt. Bei der Vorstellung
am vorigen Dienstag nun hielt der Kaiser, wie
die „Frankfurter Zeitung" erfährt, eine An¬
sprache, in der er besonders darauf hrnwies, daß
fie — ob sie sich im F^de befanden oder i»
Straßeukampfe — überall gleichmäßig ihre Pflicht
tun sollte». Ferner wies der Kaiser auf eine mäßige
Lebensführung hm und betonte, daß Preuße» sich
großgehuugerthabe. Er verlange Einfachheit uud
kein Protzeutum. Schließlich warnte der Kaiser ein-
dringlich vor dem Spiel , das die Kameradschaft
untergrabe uud io moralischer Hiuficht verderblich wirke.

Paris,  29 . Jan . Admiral Siegel  überreichte
dem Präsidenten der Republik die vom deutscheu
Kaiser  gezeichnete Kriegsflottentabelle . Loubet
zeigte lebhaftes Interesse an dieser Tabelle und bat
den Marineattachä, dem Kaiser seinen herzlichsten
Dank auszusprechen.

Kopenhagen^  29. Jan . König Christian IX.
von Dänemark  ist heute nachmittag kurz vor 3 Uhr
40 Minuten gestorben. — Nachdem der König
vormittags die gewöhnliche große Montagsaudieoz
gegeben hatte, fühlte er sich müde und ging zu Bett,
um vor dem Mahl zu rühm. Die Kaiserin-Mutter
vou Rußland begab sich um 3 Uhr zum König, der
sich nicht wohl fühlte. Diese rief die Mitglieder der
kgl. Familie herbei, von denen sich auch mehrere ein¬
fanden. Kurz vor 3 Uhr 40 Minute» starb der
König still und ruhig. Die Nachricht vom Tode
König Christians kommt ziemlich überraschend, da
vorher von einer Krankheit nichts bekannt geworden
war. — Mit König Christian ist der älteste unter
den Monarchen Europas nunmehr im 88. Lebens¬
jahr dahingegangen. Am 8. April 1818 als der
vierte Sohn des Herzogs Friedrich Wilhelm von
Schleswig-Holstein-Sonderburg°Glücksburg geboren,
bestieg er als Nachfolger des am 5 November 1863
verstorbenen Friedrich VII., mit dem der bis dahin
in Dänemark regierende oldenburgische Köuigsstamm
erlosch, den Thron. Trübe waren die ersten Jahre
seiner Regierung, die ihm, durch den unglücklichen
Krieg von 1864, den Verlust von Schleswig-Holstein
brachte» ; später aber konnte er in rastloser Friedens-
arbeit sein Land in die Bahnen gesunder Weiter¬
entwicklung einlenken sehen, und an seinem Lebens¬
abend bildete sein Hof einen Mittelpunkt der vielen
mit ihm verwandten Fürstenhäuser.

Berlin,  29 . Jan . Auf Befehl des Kaisers
fällt  der Ball am 31. Januar im Köoigl. Schlosse
wegen des Ablebens des Königs von Dänemark aus.

In der letzten Sitzung der Marokkokonfereuz
erneuerte der französische Vertreter Revoil  seine
Erklärung, daß Frankreich für das Prinzip der
offenen Tür  eintrete.

Tiflis,  30 . Jan . Gegen den Generalstabschef
Grieshoff  wurde ein Bombenanschlag  verübt.
Der General ist tot, der Mörder verhaftet.

Berlin,  25 . Jan . Es geht eine Meldung durch
die Blätter, wonach die Pforte  eine neue große
Lieferung im Betrage von 295 000 Pfund diesmal
nicht der Firma Krupp,  sondern deren französischen
Konkurrenten Schneider in Creuzot  übertragen
habe. Es wird daran die Betrachtung geknüpft,
daß diese Tatsache geeignet sei, Aufsehen iu Deutsch¬
land zu erregen, weil die Türkei bisher ihren ge¬
samten Bedarf an Kanonen und Kriegsschiffen aus
Essen oder Kiel bezogen habe und alle Aufträge in
absolut einwandfreier Weise ausgeführt worden wären.
Wenn nun also so bedeutende Posten an Kriegs¬
material in Frankreich bestellt würden, dann müßte
wohl eine Aenderung in bezug auf den maßgebenden
politischen Einfluß in Kouftantiuopel eingetreteu sei«.
Demgegenüber erfährt die „Tägliche Rundschau" an
unterrichteter Stelle, daß die Firma Krupp zur Zeit

derartig mit Aufträgen versehen ist, daß sie gezwungen
war, de« neuen Auftrag der Pforte durch freie Ver¬
einbarung mit der Firma in Creuzot zu teilen; also
nicht Konkurrenz, sondern Interessengemeinschaft.

Berlin,  29 . Jan . Die Stadt Berlin will, wie
heute beschlossen wurde, die große Berliner Straßen¬
bahn und die mit ihr verbundenen Unternehmungen
erwerben, erweitern und ausbauen.

Berlin,  29 . Jan . Der seit November gesuchte
Zopfabschneider, der iu den belebtesten Straßen etwa
30 jungen Damen die Zöpfe abgeschnitten hatte, ist
gestern abend in der Person des 22jährigen Studenten
der Schiffsbaukuude, Robert S ., verhaftet worden.

Mannheim,  29 . Jan . Der Streik  in der
badischen Anilin - und Sodafabrik in Ludwigs¬
hafen ist beendet.  Die zehnprozeutige Lohnerhöh,
ung wurde durchgehend bewilligt; es fand keine
Maßregelung statt.

Ludwigshafru,  30. Jan . Heute morgen kurz
nach 5 Uhr brach iu der sog. Graupenmühle, dem
bei dem letzten großm Brand stehen gebliebenen Teil
der „Walzmühle Ludwigshafen" Feuer  aus . Das
gewaltige 6 Stock hohe Gebäude, das neben dem
neuen Silo und dem Direktionsgebäudebei dem
Brand vor sechs Wochen gerettet werden konnte,
wurde vollständig eiugeäschert. Der neue Silo, der
eine Zeit lang iu großer Gefahr schwebte, und die
Trikotweberei voa Mann konnten gerettet werde».
Der Schaden ist bedeutend. Die Feuerwehr von
Ludwigshafen entwickelte eine fieberhafte Tätigkeit.

Lauenburg  i . Pommern, 29. Jan . In der
vergangenen Nacht und heute vormittag wütete hier
ein Großfeuer,  durch welches etwa 40 Gebäude
in Asche gelegt wurden.

Leipzig,  23 . Jan . Massenertranlungennach
dem Genuß von Schmorbraten und Büchsenbohueu
sind in dem großen Konsektionshause von August
Pölich vorgekommen. Wegen der Aufnahme des
Warenlagers speiste das aus 600 Personen bestehende
Personal der Firm« seit einigen Tagen in dem Ge»
schäftshause. Gestern stellten sich nach dem aus
Schmorbraten und Schnittbohnen bestehenden Essen,
das von einem als äußerst solid bekannten Restaurant
geliefert war, hauptsächlich bei einer großen Anzahl
Kontoristinnen und Verkäuferinnen Anzeichen ein, die
eiue Vergiftung durch die Speisen vermuten ließen.
Dreizehn weibliche Personen, ein Dekorateur und ein
Verkäufer mußten im Krankenwagen nach dem städtische»
Krankenhanse übergeführt werden. Die Erkrankungen
find leichter Natur, eine Lebensgefahr besteht nicht.
Die gerichtliche Untersuchung ist noch im Gange.

Straßburg,  28 . Jan . In den Waldungen
vom Zorntal rheinabwärts sind, wie die Forst-
verwattung mitteilt, in der Nacht vom 19. auf 20.
November infolge plötzlich eingetreteoen Eisgangs
ca. 28000 Festmeter Holz zusammengebrochen.
Derselbe Landstrich ist vor 47 Jahren von derselben
Katastrophe heimgesucht worden.

Vom Bodensee,  26 . Januar . Der Bodeusee
war in den letzten8 Tagen in beständigem Aufruhr.Es war eine förmliche Sturmperiode. Aus alle»
vier Himmelsrichtungen kämpften die Stürme gegen-
einander au und suchten sich. die Herrschaft streitig
zu machen. Auch Schiffsunfälle waren zu verzeichnen.
Ei» auf der Fahrt von Konstanz nach Langenargen
befindliches Motorschiff geriet in schwere Seenot.
Nahe am Ziele wurde es , da der Motor versagte,
wieder dem schweizerischen Ufer zugetrieben, wo als¬
dann das hilflose Schiff von dem Dampfer „Gott¬
hard" noch in den sicheren Hasen vou Romanshorn
bugsiert wurde.

Württemberg.
Aus Anlaß des Ablebens des Königs von

Dänemark  ist Hoftrauer von heute (29.) an auf
drei Wochen, die erste Hälfte in 3., die zweite in 4.
Abstufung der Hoftrauerordnung, ungeordnet worden.



Stuttgart , 29. Zauuar. Die Kammer der
Abgrordveteu hat heute tu fortgesetzter Beratung der
Verfassuugsrevisiou über Art. 1 verhandelt,
der die Zusammensetzung der erste» Kammer betrifft.
Diese soll nach dem von der Kommission gestellten
Antrag bestehen: 1. aus den Prinzend«S K. Hauses;
2. auS den Häuptern der fürstlichen und gräflichen
Familien, aus deren Besitzungen vormals eine Reichs¬
oder KreiStagsstimme geruht, hat, sowie aus den
Häuptern der gräflichen Familienv. Rechberg und
v. Neipperg, so lauge sie sich im Besitz ihrä mit
Fideikommiß belegten, nach dem Recht der Erstgeburt
sich vererbenden Grundvermögens im Königreich be¬
finden; 3. aus höchstens6 von dem König ans
Lebenszeit ernannten Mitgliedern; 4. aus 7 Mit-
gliedern des ritterschaftlicheu Adels; 5. aus dem
Präsidenten des Evangelischen Konsistoriums, dem
Präsidenten der Evangelischen LandeSsyaode— im
Falle der Erledigung der Stelle dem durch die
Landessynodalordnllvg bestimmten Stellvertreter des¬
selben— und zwei evangelischen Geueralsuperinten-
denten, ferner dem katholischen Landesbischof— im
Fall der Erledigung deS bischöflichen Stuhles dem
Kapitularvikar— und einem Vertreter des Dom-
kapitels; 6. aus je einem Vertreter der Landes-
univerfität in Tübingen und der Technischen Hoch-
schule in Stuttgart; 7. aus 2 Vertretern des Handels
und der Industrie, 2 Vertretern der Landwirtschaft
und 1 Vertreter des Handwerks. In der zunächst
erfolgten allgemeinen Debatte legte der Abg. Schlegel
(Soz.) die ablehnende Haltung seiner Partei gegen-
über der ersten Kammer dar, ohne jedoch einen Au-
trag auf Beseitigung derselben einzubringen. Als
Schlegel einige scharfe Auslastungen deS bekannten
Historikers Trritfchke über die Herrenhäuser zur
Verlesung brachte, wurde er vom Präsidenten Payer
unterbrochen mit dem Bemerken, daß es im Interesse
der Beratungen, aber auch im Interesse der Stellung
der Abgeordnetenkammer gegenüber dem andern Hause
gelegen wäre, wenn solche scharfe Ausfälle unter¬
blieben. Ein von Schlegel erhobener Vorwurf, daß
die Demokratie und der Liberalismus, die früher
selbst wiederholt die Abschaffung der ersten Kammer
verlangt hätten, auf dieser Forderung jetzt nicht mehr
zu bestehen scheinen, wurde vom Abg. Liesch ing
und auch vom Berichterstatter Haußmann-Gera-
bronn mit Entschiedenheit zurückgewiesen, indem von
ihnen betont wurde, daß die Bolkspartei nach wie
vor prinzipiell auf dem Standpunkt stehe, daß die
Kammer der Staadesherreu zu beseitigen sei; im
gegenwärtigen Augenblick aber diese Forderung zur
Entscheidung bringe» zu wollen, wäre gleichbedeutend
mit dem abermaligen Scheitern der ganzen Ver¬
fassungsreform. Im Einklang mit den Beschlüssen
der Kommission habe sich die Bolkspartei auf den
Bode« praktischer Volkspolitik, nicht auf denjenigen
einer Demonstrationspolitik gestellt. Bei der Einzel¬
beratung des Artikels wurde eine Reihe von Be¬
stimmungen, bezüglich welcher zwischen der Kommission
und der Regierungsvorlage nahezu vollständige Ueber-
einstimmuog herrschte, ohne jede Debatte angenommen.
Einhellige Zustimmung fand ein vom Zentrum ein-
gebrachter Antrag, nach welchem die 2 in die erste
Kammer zu entsendenden Vertreter der katholischen
Kirche einerseits vom bischöflichen Ordinariat ein¬
schließlich des Domkapitels, andererseits von den
katholischen Dekanen ans ihrer Mitte gewählt werden
sollen. Bezüglich der Ritterschaft lag ein Antrag
des Frhrn. v. Seckendorfs vor, welcher den Rittern
8 Sitze einräumen will, während die Regierungs¬
vorlage nur 6, die Kommission7 Sitze vorgesehen
hatte. lieber diesen Antrag kam es zu einer Ab¬
stimmung nicht mehr, ebensowenig bei einem weiter¬
gehenden Antrag des Abg. v. Seckendorfs, die Zahl
der berufsständischeu Vertreter, deren die Regierung
in ihrem Entwurf4, die Kommission8 vorgesehen
hatte, auf 9 zu erhöhen und außerdem noch3 von
den Ortsvorstehern der Gemeinden von mehr als
1000 Einwohnern zu wählende Vertreter oder aber
die Oberbürgermeister von Stuttgart, Ulm und
Heilbronn in die erste Kammer hereinzunehmen.
Ministerpräsidentv. Breitling wieS bei der Be¬
ratung dieses letzteren Antrages auf den grundsätz¬
lichen Unterschied hin, der zwischen dem Entwurf und
den Anträgen der Kommission bezw. des Hrn. von
Seckendorfs insofern besteht, als die Regierungs¬
vorlage die Berufung der berufsständischen Vertreter
durch den König vorsteht, während die Anträge die
Wahl derselben durch die Berufsstände selbst zur
Bedingung machen; der Ministerpräsident meinte
jedoch, daß die Regierung in dieser Frage mit sich
reden lassen wolle, wenn sie sich zur Zeit ihre end¬
gültige Stellungnahme auch noch Vorbehalten werde.

Stuttgart , 30. Jan. Die Kammer der
Abgeordneten hat in ihrer heutigen Sitzung bei

Beratung des BerfasssogsgesetzeotwurfS zu¬
nächst über die gestern zurückgestellten Ziffern deS
Artikels1, der von der Zusammensetzung der ersten
Kammer handelt, Beschluß gefaßt und dabei den
Antrag vou Seckendorfs, der ersten Kammer acht
Mitglieder des ritterschaftliche» Adels angehöreu zu
lasse«, mit 85 gegen 21 Stimmen(Ztr. u. Soz.)
bei einer Stimmenthaltung(Bogt) angenommen.
Der Antrag des Zentrums zu Ziff. 5 wurde iu
»euer Fassung angenommen. Der Antrag vou
Seckendorfs betr. Hereinnahme vou 3 Vertretern
der Gemeinden, wird mit 73 gegen 11 Stimmen
(Ritterbank) abgelehnt, desgleichen ein Eventual-
autrag auf Hereinuahme der drei Oberbürgermeister
von Stuttgart, Ulm und Heilbrouu mit 68 gegen
16 Stimmen(Ritterbank und 8 Prälaten). Hauß-
mann-Gerabron» enthielt sich bei beiden Abstimm¬
ungen. Die Zahl der berufsfiävdigeu Vertreter io
der ersten Kammer wurde dem Antrag der Ritter¬
schaft eutsprecheud vou 5 (Kommission) auf 8 er-
höht. Dagegen stimmten Zentrum, Sozialdemokratie
und Bauernbund. Nach Erledigung deS Art. 1
wurden Art. 2, 3 und 6 ohne wesentliche Debatte
angenommen. Bei Art. 6 wurde der Kommisfious-
antrag (25. Lebensjahr für das Passive Wahlrecht)
festgehalteu. Bei Art. 7 wandte sich Gröber gegen das
Erfordernis des Wohnsitzes im Königreich auch für die
Staudesherreu. Me Bestimmrmg wurde augeuommeu.
Am Schluß der Sitzung wurde noch die wichtige
Frage, ob, wie das Zentrum verlangt hatte, die
Stichwahlen zu beseitigen seien, behandelt. Das
HauS lehnte nach einer verhältnismäßig kurzen
Debatte den Zeutrumsautrag mit 48 gegen 39
Stimme« ab. Dagegen wurde mit der großen
Mehrheit von 62 gegen 26 Stimmen eiu Antrag
deS Abg. Dr. Hieber angenommen, die Regier-
ungsvorlage, welche die Einführung deS sogen,
romanischen Wahlsystems Vorsicht, wieder her-
zustellen. Danach hat also in Abweichung von dem
seitherigen Stichwahlverfahre« künftighin, wenn im
ersten Wahlgang eine absolute Mehrheit nicht erzielt
wird, eiu zweiter Wahlgang stattzufinden, bei welchem
die verhältnismäßige Stimmenmehrheit und im Falle
der Stimmengleichheit das Los entscheidet; damit ist
die Möglichkeit geboten, daß im zweiten Wahlgaug
unter Umständen ganz andere Kandidaten aufgestellt
werden können als im ersten. Der Autrag der
Kommission, der sich im wesentlichen für die Bei¬
behaltung des bisherigen Stichwahljystems aussprach,
war damit gefallen.

Stuttgart , 26. Ja ». Bezüglich der Arbeiten
in der Kammer der Standesherren hören wir folgendes:
Der Berichterstatter über den Entwurf einer Bezirks-
ordnuug, Präsident v. Geßler , wird mit seinem
Bericht anfangs Februar, voraussichtlich am7. Febr.
fertig werden. Der Bericht wird daun alsbald iu
der Kommission durchberateu werden. Es wäre so¬
nach möglich, daß Ende Februar spätestens anfangs
März, die Gemeinde- und Bezirksordmmg au die
2. Kammer zurückgehen könnte.

Stabshoboist Stork vom Infanterieregiment
Nr. 120 in Ulm wurde au Stelle des Musikdirektors
Prem , der, wie bekannt, die Leitung der Wildbader
Kurkapelle übernommen hat und am 1. Mai seine
neue Stelle antritt, zur Leitung der Kapelle des
Infanterieregiments Nr. 125 berufen.

Feuerbach , 29. Januar. In dem national-
liberalen Verein hier hielt am Samstag im Leicht'-
schen Saal Dr. Milczewsky aus Stuttgart einen
Vortrag über. Sozialdemokratie uud Gewerkschaften",
der nicht blos von den Mitgliedern, sonder» auch
von einer großen Zahl von Sozialdemokraten be¬
sucht war. Nachdem der Vortragende über Wesen
und Entwicklungsgeschichte der Sozialdemokratie sich
verbreitet hatte, wies er an der Hand des Erfurter
Programms auf die vielen Widersprüche namentlich
des 1. Teils desselben hin und belegte seine Ansicht
mit vielen Zitaten und sozialdemokratischen Schriften,
so daß seine Ausführungen einen großen Eindruck
machten und auch von den nachfolgenden sozial-
demokratischen Rednern zu einem großen Teil als
richtig zugegeben werden mußten. Uebergeheud auf
die Gewerkschaften bemerkte Milczewsky, daß nach
dem 3 Millionensieg der Arbeiter man allgemein
eine andere Entwicklung, mehr zu Positiver Mitarbeit,
erwartet habe, womit dem Interesse der Sozialdemo,
kratie mehr genützt worden wäre. — Die lebhafte
Besprechung, die sich bis 1 Uhr morgens ausdehnte,
bestätigte die Richtigkeit des nationalliberalen Pro¬
gramms aufs neue. Die Erörterungen bewegten sich
auf beiden Seiten in ruhigen,sachlichen Bahnen. (S .M)

Zuffenhausen , 29. Jan. Auf weich leicht-
sinnige Weise von manchen Leuten ihr Leben aufs
Spiel gesetzt wird, zeigt folgender Vorfall. Der
Arbeiter Eisele, Vater von 5 Kindern, machte in

einer hiesigen Wirtschaft eine Wette, innerhalb einer
kurzen Zeit ein größeres Quantum Bier , Wem und
Likör zu trinken. Er gewann seine Wette , mußte
aber seinen Leichtsinn alsbald mit dem Leben bezahlen.

Stuttgart.  lLaudeSProduttenbörse .l Bericht
vom 29. Januar von dem Borstaud Fritz Kreglinger.
In der abgelaufenen Woche hat die gute Stimmung im
Getreidegeschäft für nahe Ware angehalten bei sestbehaupteten
Preisen. In Weizen haben auch bereits vereinzelte Abschüsse
aus spätere Abladung von Argentinien statrgesunden. —
Mehlpreise  pro 100 Kilogramm inkl. Sack: Mehl Nr. 0:

30 ^ bis 3l ^ Dr. 1: 28 — ^ bis 23
— Nr. 2 : 26 ^ so ^ bis 27 so Nr. S: 25
— bis 26 ^ Nr. 4 : 22 ^ bis 23
Suppengries 30 .L — ^ bis 31 Kleie S -4L 75

Aus Stadt» Bezirk uns Urngevung.
Seine Majestät der König hat den Forstamt-

münneru Remmlinger in Liebeuzell und Locher
iu Calmbach die erbetene Erlaubnis zur Annahme
und Anlegung der von den Prinzen Luitpold, deS
Königreichs Bayern Verweser, ihnen verliehenen
Jubiläumsmedailleerteilt.

Die Blätter . Aus dem Schwarzwald ' habe»
nun ihre» 14. Jahrgang angetreten. Die Januar¬
nummer enthält einige sehr interessante uud darum
lesenswerte Artikel. Einer der beste» Kenner der
Schnecken in Württemberg. Gay er-Stuttgart, berichtet
über das Auftreten der Weichtiere im Schwarzwald,
wobei besonders das Nagoldtal vou Nagold bis Calw
und die Gegenden vou Neubulach, Zavelsteiu und
Teioach nähere Erwähnung finden. Eiu weiterer
Bericht von A K. bringt Beschreibungen und Bilder
.AuS dem Neckarquellgebiet' , Handelskammersekretär
Kuckuck in Rottweil gibt ein tnfflicheS Bild über die
Entwicklung und den Stand der Mundharmonika-
Industrie iu Trosfiugen" und Regelmaun-Stutt-
gart schildert in eiuem Rückblick auf längst vergangene
Tage eine frühere Waldarbeit und schöne Einnahme¬
quelle. das Harzen' uud die energische Tätigkeit der
„Baiersbronner Harzer im Rippoldsauer Wald' .
Albert Schilling -Botuang macht Mitteilungen über
Arbeiten und Arbeiter an dem sogen. „Landgraben' ,
der sich aus dem Oberamt Maulbronn hart an der
badischen Grenze an WimSheim, Friolzheim, Hause»
a. d. W., Mörtlingeu uud Uuterhaugftett vorbei nach
der Nagold hinzieht uud etwa2 m tief uud 3 m
breit ist. Ein weiterer Artikel, dem. Enztäler' ent¬
nommen, ist dem Andenken an de« verstorbene»
Frhru. v. Moltke gewidmet. Mitteilungen aus de»
Bezirksvereine» und Bücheraozeigeu bilden wie früher
den Schluß der reichhaltigen Zeitschrift.

Nagold , 29. Jan. Ja Schönbronn ist bei
Einrichtung einer elektrischen Leitung der Monteur
des Nagolder Elektrizitätswerks durch einen Sturz
tödlich verunglückt. Er starb auf dem Transport
ins Krankenhaus.

Nagold , 29. Jan. Am Samstag kamen auf
hiesiger Station 36 Stück Ochsen zum Versand, die
von Waldbauern durch israelitische Händler aufge-
kauft wurden. Die Preise bewegten sich zwischen
850—1300-/L für das Paar. Die Preise für den
Zentner lebend Gewicht schwankten zwischen 36—39-̂

Altensteig , 30. Jan. Ein Kleinbahn- Idyll:
Wie das Amtsblatt für Alteusteig schreibt, soll am
Samstag morgen eine Frau von Ueberberg den Zug
iu Altensteig verspätet uud iu Berueck, bis der Güter¬
wagen raugiert war, ihn eiugeholt haben und mit-
gefahren sei».
Letzi « Nachrichten u. Telegramme

Berlin , 30. Ja «. Die . Nordd. Allg. Ztg."
schreibt: Der Kaiser gedenkt sich zur Beisetzung
nach Kopenhagen zu begeben.

Berlin , 30. Jan. DaS Präsidium des Bundes
der Kaufleute hat gegen den Entwurf der Novelle
zum Reichsstempelgesetzeine Eingabe an den
Reichstag gerichtet.

Berlin , 30. Jan. Am 19. Januar im Gefecht
bei Dachas gefallen : Gefreiter Wilhelm Möhrle,
früher Greu.-Reg. 119 (1. württ.)

Baden -Baden , 30. Jan . Die Frau des
früheren Schutzmanns Merker, welcher seine Ent¬
lassung genommen und die Frau verlassen hatte,
häugte ihre drei Kinder auf und versuchte sich
daun selbst zu erhängen. Sie wurde jedoch an ihrem
Vorhaben verhindert. Die Tat geschah offenbar in
unzurechnungsfähigem Zustande.

Literarisches.
„Jeder sein eigener Kräuterarzt ". Anleitung,

für jede Krankheit einen passenden, heilkräftigen Tee zu
machen. Von Dr . Paczkowski. (Preis v,25.) Verlag von
Edmund Demme, Leipzig. Das Büchlein bildet so recht
einen billigen Ratgeber für jede Familie, ob reich oder arm.

VW"" Hiezn zweites Blatt . MU
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Amtlich« Bekanntmachung«»! uns Privat -Knzsigen.
Bekanntmachung derK. Zentralstelle.

Beratungsstelle für das Baugewerbe.
Be» der Zentralstelle ist eine Beratungsstelle für daS Bau»

gewerb« errichtet worden. Die Beratungsstelle hat die Aufgabe,
die Angehörigen sämtlicher Zweige des Baugewerbes und der
mit ihm in Beziehung stehenden Gewerbe auf alle» einschlägigen
Gebieten mit sachgemäßem Rat mündlich(auch telephonisch) oder
schriftlich zu unterstützen. Nach Bedarf kann auch Beratung au
Ort und Stelle erfolge» und können von der Beratungsstelle
Skizzen und Entwürfe überarbeitet oder für einfachere Gegen-
stände neu ausgeardeitet werden. Die Tätigkeit der Beratuugs-
stelle kann außer von Baugewerbetreibenden nur von Staats¬
und Gemeindebehörden in Anspruch genommen werden,. nicht
auch von privaten Bauluftigen.

Die mündliche oder telephonische Auskuufterteilung erfolgt
Während der Dieuststnuden gebührenfrei. Für schriftliche Aus¬
künfte, Skizzen usw. und für Beratung an Ort und Stelle werden
mäßige Gebühren erhoben, und zwar find die letzteren gleich
hoch, einerlei aü welchem Ort in Württemberg die Beratung
ftattfmdet.

Der Sitz der Beratungsstelle befindet sich im Landes-
gewerbemuseum. Der Borstand der Beratungsstelle wird Diens¬
tags «ud Donnerstags nachmittags von ' /s3 bis '/s7 Uhr
«ud Freitags vormittags von 9 bis '/ ?1 Uhr in seinem Dieust-
zimmer zur Auskuufterteilung bereit sein. Schriftliche Anfragen
können jederzeit ringesandt werden.

Zum Vorstand der Beratungsstelle wurde der Architekt
Professor Paul Schmohl in Stuttgart bestellt.

Der Leitung der Beratungsstelle unterstellt sind die von
ihr neu eingerichtete ständige baugewerbliche Ausstellung im Landes-
gewerbemuseum und die Meisterkurse für Baugewerbetreibeudr.

Die gewerbliche« Bereinigungen ersuchen wir, ihre Mit¬
glieder auf die Beratungsstelle aufmerksam zu machen.

Stuttgart, den 31. Oktober 1905 Mosthaf.

Aa die Sktkiskftkhtk,
betreffend die Anlegung der Rekrutieruugsstammroken.

Durch Erlaß des K. Oberrekrutierungsrats vom 6. Jan.
1906, Minist.-Amtsblatt von 1906, S 11 ist die in Ziffer II 1
und III des Erlasses vom 8 November 1901 Nr. 1675 (Amts¬
blatt Seite 305) ergangene Anweisung, betr. die Ausfüllung der
Spalte 8 der Rekrutierungsstammrolle(Muster 6 zu Htz 46,
47 und 48 der Wehr-Ordnung), zur genauen Beachtung in
Erinnerung gebracht und gleichzeitig folgendes bestimmt worden:

Die Ortsvorsteher  haben künftig auch bei Ausfüllung
der Spalte 5e der Rekrutierungsftammrolle(Gewerbe oder
Stand des Vaters ) den hauptsächlichen oder alleinigen Beruf
des Vaters soweit angängig genau zu bezeichnen(z. B. land-
wirtschaftlicher Taglöhner, Bäckergeselle, Zigarreuarbeiter, Hand¬
lungsreisender usw.). Insbesondere ist bei Arbeitern und Tag-
lShuern derjenige Arbeits- oder Geschäftszweig anzugebeu, in
welchem sie ständig oder meistens arbeiten (ob in Landwirtschaft,
bei Forst-, Garten-, Bau-, Eisenbahn-, Chansse-, Hafen-, Kanal¬
arbeitenu. s. w)

Hiernach ist zunächst bei der Aufstellung der zum 5.,
spätestens 15. Februar 1906 einzureichenden Rekrutierungs-
Pammrolle des JahreS 1906, dann aber auch in allen künftigen
Jahren zu verfahren. Eine nachträgliche Prüfung und Berichtig¬
ung der zum 5. Febr. 1906 mit einzureichenden Rekrutierungs-
stammrollkn der Jahre 1905 und 1904 ist nicht erforderlich.

Neuenbürg, den 30. Januar 1906. K. Oberamt.
Hornung.

Schwan « .

Kotz-Merkcruf.
Ans dem Gemeindewald, Abteilung Unteres Bahnholz,

kommen am
Dienstag den 6. Februar ds. Fs.

vormittags 10 Uhr
Mf dem Rathaus dahier zum Verkauf:

69 St . forchenes und tanneues Langholz II —V. Kl. mit
55,20 Fm.

41 St . forcheues und tanneues Sägholz I.—III . Kl. mit
38,97 Fm.

131 St . eichenes LangholzI .—V. KI. mit 18,80 Fm.
24 St . BuchenI . und II . Kl. mit 9,56 Fm.

4 St . Birken II . Kl. mit 1,30 Fm.
11 St . Baustangen II .—IV. Kl.
5 St . Hopfenstangen III . Kl.

26 St . eichene DerbstangenI . und II . Kl.
19 Rm. sichtene Prügel

175 Rm. buchene „
73 Rm. birkene ,
37 Rm. forchene .

Den 30. Januar 1906.
Schultheiß Seufer.

s . Forstamt Calmbach.

am Mittwoch den 14. Febr.
190«, vorm. 10 ' /« Uhr in
Calmbach auf dem Rathaus auS
Staatswald Hengstberg Abt. 6;
Käldling Abtlg. 14 und vom
Scheidholz des ganzen Bezirks:
Langholz: St.: 28 Fichten. 702

Tannen, 540 Forchen mit Fm.:
129 I ., 139 II., 173 III .,
222 IV., 68 V.;

Sägholz: St : 206 Tannen.
40 Forchen mit Fm.: 106
I., 38 II ., 54 III.
LoSverzeichniffe vom Forstamt.
K. Forstamt Liebrnzev.

Weg-Sperre.
Wegen gefährlicher Holz-

fällunge» im StaatSwald Löneck
und Bronnhalde find vom 1.
Februard. I . ab die Wege im
Löneck und in der Bronnhalde,
insbesondere der Biertelesweg,
Walzenweg, Gfällwegu. Lönecks-
weg gesperrt . Auch die Fuß.
gävger sollten die Strecke!
zwhcheu Dennjächt u Nonnen- '
wagsteg auf der östlichen Nagold-
feite passieren.

Der Gutbruuneutalweg bei
Unterreichenbach ist wieder frei.

Ein mit allen häuslichen
Arbeiten gut vertrautes

Dienstmädchen
wird von kleiner Privatfamilie
bei hohem Lohn nach Auswärts
gesucht.

Offerte unter Rr . 126 an
dir Exped. dS. Bl.

Pforzheim.
1

1
für Tula

1 Polisseuserr-
lehrrnüdcheu,

das auch das Vergolde « er¬
lernen kann, werden bei höchstem
Lohne und kurzer Lehrzeit an¬
genommen.

Scholl«. Cie.
— Zerrennerftraße 27. —

Schwan ».

Zugelaufen
eine Dachshüudin , braun
mit weißer Brust. Abzuholen
gegen Einrückungsgebühr inner¬
halb 8 Tagen.

Wilh. Bohlinger , Fässer.

Xiekuox
6. pedr . 1906

äsr xrossov8t«iird»ov«r

1417

40 000  Ale.
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«vpüslrltäis Osll«r»1»^vQtur

1o üoueiwui-g bei 6 . Lleelr u . a«1.
UlLNssr ; in Neî ensld bei

Calmbach.

Vergebungv. Sauarbeiten.
Zu den Neubauten der Lungenheilstätte iu Hengst«

derg bei Calmbach find für den Verein für BolksheilstÄte»
iu Württemberg die

Gipser- «ad Schreinerarbeite«
für zwei Krankeu-Pavilloue zu vergeben.

Pläne und Bedingungen liegen im Banbureau auf de«
Hengstberg bei Calmbach zur Einsicht auf. Die nötigen Unter¬
lage» (Preislisten-Formulare rc.) werden zum Selbstkostenpreise
abgegeben.

Offerte hierauf sind verschlossen und mit entsprechend«
Aufschrift versehe» spätestens bis Donnerstag  de«8 . Aebruaur , mittags 12 Uhr auf dem Banbureau ein-
zureichrn.

Der Banleitung unbekannte Bewerber wollen FähigkeitS-
uod VermögenSzengnisseneuesten Datums beifügen.

Ncnenbürg, den 29. Januar 1906.
Die Bauleitung:

Oberamtsbaumeister Link.

Engelsdrand.

Weg -Akkord.
Am Freitag - e» 2. Februar - s. Fs.

vormittags 10 Uhr
wird die Erbreiterung des Vizinalwegs Engelsbrand«
Birkenfeld entlang des Staatswalds IM Größellal verakkordiert.

Zusammenkunft  in der Avfseherwohnuug im Größeltal,
De» 27. Januar 1906.

Schukiheißenamt.
Schaible.

Holz -Berfteigerung.
Die Gemeinde Pfasfenroth versteigert ans ihre«

Gemeindewald am
Wontag  den 12. AeSruarl. Z.

folgende Holzsorten:
332 eichene Bau- uud Natzholzstämme von 2,07 Fm.

abwärts, darunter ca. 200 Wagnereiches,
25 buchene Ban- und Nutzholzstämme von 2,04 "Fm,

abwärts,
100 taunene Bau- und Natzholzstämme von 3,34 Fm.

abwärts,
6 forlene Bau- und Nutzholzstämme von 1,06 Fm,abwärts.

Die Zusammenkunft ist am genannten Tage vormittags
S Uhr beim Rathaus.

Pfasfenroth, den 30. Januar 1906.
Das Bürgermeisteramt.

Glaser.

Ko tz-Wersteigern »g.
(Berichtigung.)

Die im Ansschreibeu des Gr. Forstamts Mittelberg
(Ettlingen) vom 3. Februar d. I . im Gasthaus j. „Bellevue*
in Marxzell) beschriebene» und zur Versteigerung vorgesehenen
Eichenklötze werden nicht feilgeboten.

Höfen - Dobel.
Hiemit erlauben wir uns , Verwandte, Freunde

und Bekannte zur

Feier unserer Hochzeit
auf Samstag den 8. Februar ds. Zs.

in de« Gasthof z. „Ochsen in Höfen
und auf Sonntag den 4. Februar ds. Zs.

in bas Gasthans z. „Hirsch in Dobel
A freundlichst und ergebenst einzuladen mit der Bitte,
A dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.
§ KriedricH Treiber , Metzger,
^ Sohn des Christian Treiber, Dobel.

Marie Kentrrer,
Tochter des Karl Gentuer, Höfen. AL,
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Westliche WtzWfssg zeze»SchveiserMss.
Die Herren Ortsvorsteher werden unter Hinweis auf dm

Erlaß des K. Ministeriums deS Zuneru vom 21. Januar 1905
(Minist.-Amtsbl. Seite 81) beauftragt, alsbald einen Aufruf zur
Anmeldung von Schtteiueu zur Zmpfuug zu erlaffen, wobei
auf die EotschädigungSleistuug(vgl. Ziffer 7 und 8 deS ge-
uauuten Erlasses) und insbesondere darauf aufmerksam zu machen
ist, daß nicht mehr, wie bisher, bloß die Verluste durch Impf-
rotlauf, sondern auch diejenigen Verluste entschädigt werde»,
welche durch spätere, während der gewöhnlichen Dauer des
Impfschutzes vorkommende Rotlauffälle erwachsen.

Hiebei ist ferner hervorzuheben, daß Eutschädigsugsleistuus
uur für die öffentliche Zmpfuug vorgesehen ist, nicht auch für
die private, und daß damit zu dem Vorteil, daß bei einer An-
ahl von 20 Impflingen die öffentliche Impfung in der Regel
illiger zu stehen kommt, als die private Impfung, ein weiterer

Vorteil der öffentlichen Impfung hinzutritt.
Als Termin für die Anmeldunge» bei dem Ortsvorsteher

wird der 30. März d. Z. bestimmt.
Die Herren Ortsvorsteher wollen die einkommenden An-

Meldungen in ein Verzeichnis eintrageu, auS welchem die Namen
der Besitzer der Tiere, sowie die Stückzahl derselben ersichtlich sind.

Das Verzeichnis ist nach Ablauf der Anmeldefrist alSbald
hicher vorzulegen.

Fehlanzeigen sind nicht erforderlich.
Neuenbürg, den 26. Jan . 1906. K. Oberawl.

Amtmann Gaiser.

Belehrung Aber den Selbstschutz gegen die Rat¬
laufkrankheit der Schrvrkrrr.

Aus Vorstehendem ergiebt sich für die Verhütung des Schweine-
rotlauss zunächst, datz es , wo immer durchführbar, angezeigt ist, neu
augekaufte Schweine mindestens 8 Tage lang getrennt zu halten , ehe sie
in größere Bestände oder wertvolle Zuchten eingestellt werden. Des
Weiteren ist für möglichste Trockenlegung, Reinhaltung und Lüftung der
Schweinestallungen zu sorgen und aus Fernhaltung von Ratten und
Mäusen aus den Stallungen thunlichst hinzuwirlen. Sodann ist den
Schweinen, namentlich m den Sommermonaten , nur durchaus gesundes ^
Futter zu reichen und besonders streng darauf zu achten, daß weder das.
Abwaschwaffer des Fleisches rotlauskranker Tiere , noch die sonstigen von!
diesem Fleisch herrührenden Speise- und Kücheabfällein die Nahruug der
Schweine oder an Oertlichkeiten gelangen , wo eine Ansiedlung des An¬
steckungsstoffes möglich ist. Alle Abgänge der kranken Tiere (Kor, Streu
u. s. w.) und alle Abfälle der gepachteten Tiere lBlut , Eingeweide, >
Basch- und Spülwasser rc.) müssen sorgfältig gesammelt und wie die
ganzen Kadaver der gefallenen Tiere in mindestens Mir . tiefe Gruben
gebracht oder verscharrt oder in anderer geeigneter Weise unschädlich be¬
seitigt werden, wie überhaupt jede Berstreuung von Trägern des An- '
steckungsstoffs mit peinlichster Sorgfalt zu verhüten ist. Ferner ist es >
unerläßlich, alle mit kranken, geschlachteten oder gefallenen Tieren in j
Berührung gekommenen und von solchen oder ihren Abgängen und Ab-
fällen besudelten Gegenstände, sowie alle mit Trägern des Ansteckungs- !
stosses beschmutztenOertlichkeiten (Ställe , Dunglegen , Jauchegrubeu,!
Schlachtstätten rc,> zu desinfizizeren. Zu diesem Zweck werden alle Ge- s
rätschaften zunächst mit heißer Lauge grünvlichst gereinigt, eiserne Gegen- «
stände sodann ausgeglüht und hölzerne mit dicker Chlorkalkmilch angestrichen.
Wandungen, Tröge und Fußböden der Ställe müssen zuerst sauber ab- >
gekratzt, erdige Fußböden , so weit sie feucht sind, ausgehoben und die
hierbei erhaltenen Abfälle wie der Dung vergraben werden. Hölzerne
Wandungen und die Tröge «hölzerne, steinerne und eiserne) werden als¬
dann, soweit die Holzteile rissig sind, nach vorheriger Glättung , mit heißer
Lauge gründlich abgewaschen; hierauf sind dieselben wie auch massive
Wände mit dicker Chlorkalkmilch anzustreichen. Morsche und zerfressene
Holztcile sind ganz zu entfernen und durch neue ersetzen. Hölzerne Fuß¬
böden sind in der Regel zu entfernen; wenn sie noch neu und nicht stark
durchfeuchtet sind, können sie wie hölzerne Wände behan elt werden:
steinerne und ähnliche Böden sind nach dem Abkraxen mit heißer Lauge
zu waschen und dann mit dicker Chlorkalkmilch reichlich abzuschlämmen,
erdige Fußböden sind nach der Entfernung der durchseuchteren Schichl mit
Chlorkalkmilch reichlich zn begießen und dann mit einer neuen Erdschicht
zu bedecken. Der Inhalt der Dunglegen und Jauchegruben ist abzuführen
und unschädlich zu beseitigen bezw. an Orlen unterzupflügen, wo weder
Schweine hingelangen noch Schweinefutter gewonnen wird: die leeren
Dunglegen und Jauchegruben sind sodann reichlicĥ mit Chlorkalkmilch zn
-behandeln.

Endlich ist noch besonders zu empfehlen, im Falle des Ausbruchs
der Seuche in einem Bestände sofort alle noch gesunden (und nicht etwa
die bereits erkrankten) Tiere aus dem verseuchten Stalle herauszunehmen
und dieselben, wenn irgend möglich, in anderen Räumlichkeitenunterzu-
bringen. Zu bemerken ist hierbei , daß die Saugferkel erfahrungsgemäß
durch die Milch der kranken Mutter nicht angesteckt werden und daß über-
Haupt junge , noch nicht drei Monate alte Tiere viel widerstandsfähiger
Kögen das Rotlaufgift sind, als die hiefür empfänglichsten3—12 Monate
alten Schweine.

Da, wo die Krankheit einheimisch ist, oder durch öfteres Auftreten
dies zu werden droht, empfiehlt sich die Schutzimpfung.

Der Rotlaus der Schweine gehört zu den ansteckenden Krankheiten
und wird durch kleinste lebendige Krankheitserreger (Bazillen) verursacht,
die nicht bloß von kranken auf gesunde Tiere übertragen werden, sondern
unter geeigneten Verhältnissen auch außerhalb des Tierkörpers leben bezw.
sich vermehren und von hier aus bei Gelegenheit auf — der Ansteckung
ausgesetzte — Schweine krankmachend einwirken können. Die Ansteckung
erfolgt für gewöhnlich nicht durch Vermittlung der Luft ; der Ansteckungs¬
stoff wird vielmehr in der Regel an festen und flüssigen Körpern (Furier,
Trinkwasser u. s. w.) hastend in den Berdauungskanal ausgenommen.
Bon Tier aus Tier geschieht die Uebertragung am häufigsten in der
Weise, daß der Kot oder sonstige Abgänge kranker Tiere dezw. Abfälle
oder Teile von an der Krankheit gefallenen oder wegen derselben geschlach¬
teten Tieren von gesunden Schweinen verzehrt werden. In letzterer Bezieh¬
ung ist besonders zu erwähnen, daß die Krankheit durch das Fleisch wegen
Rotlaufs geschlachteter Schweine sehr häufig über ganze Ortschaften, oder
wenn solches Fleisch auf dem Wege des Hausierhandels vertrieben wird,
gleichzeitig über mehrere Ortschaften verschleppt wird. Durch das übliche
Verfüttern des zum Abwaschen derartigen Fleisches benützten Wassers und
selbst durch die Verabreichung der Küchenabfälle an gesunde Schweine
wird in solchen Fällen die Uebertragung vermittelt. Ebenso werden ge¬
sunde Schweine auch nicht selten dadurch angesteckt, daß die beim Schlachten

kranker Tiere verunreinigten Gefäffe ohne weiteres wieder zum Tränken
der gesunden Schweine benützt werden oder daß das Tränkwasser beim
Spülen der beim Schlachten verwendeten Geräte verunreinigt wird. End¬
lich ist noch zu beachten, daß die Ratten und Mäuse für die Krankheit
ebenfalls empfänglich sind und sich in verseuchten Schweineställen oder
durch Anfressen von Rotlauskadavern :c. sehr leicht anstecken können;
nicht selten werden die Kadaver von an Rotlauf verendeten Ratten oder
Mäusen von Schweinen aufgesressen. wodurch die Krankheit dann wieder
auf die letzteren übergeht. Außerhalb des Tierkörpers , in der freien
Natur hat der Rotlautbazillus ebenfalls eine weite Verbreitung gesunden;
er kann in gewissen Gegenden, besonders in Thälern mit langsam fließen¬
den Gewässern, sowie auf schwerem feuchten Lehmboden, viel weniger
auf Sand - und Granitboden , sich sehr leicht dauernd ansiedeln und so
einheimisch werden. Stehende fauüge Gewässer und sumpfiger morastischer
Boden sind seiner Ankeimung ebenfalls günstig. Große Hitze und Ge¬
witterluft scheint die Entwicklung des Anstcckungsstoffs besonders zu fördern,
weshalb auch die meisten Erkrankungen in den Sommermonaten Vorkommen,
obwohl die Krankheit vereinzelt auch im Winter auftritt . Feuchte, dumpfe,
morastische Stallungen , sowie die Verabreichung verdorbenen schlechten
Futters scheinen den Ausbruch der Krankheit ebenfalls zu unterstützen.
So viel steht aber fest, daß der Rotlaufbazillus allein die direkte ver¬
anlassende Ursache bildet und daß dieser nirgends von selbst entsteht,
sondern daß er, wo er sich findet, dort erst ausgesät worden sein muß.

Neuenbürg, den 29. Januar 1906.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche

wir anläßlich des so rasch erfolgten Todes
unseres l Gatteu und Vaters

Wilhelm Bürkle
Zirnmernran»

erfahren durften, spreche» wir allen unfern herzlichsten
Dank auS, insbesondere für die so zahlreiche Leichen-
begleiiang von «ah und fern zu seiner letzten Ruhe-
statte und die vielen Blnmenfpenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin:

aria Kürklr
mit ihren Kinder».

Die gemäß § 6 der K. Verordnung, betr. das polizeiliche
Meldewese« vom 21. Mai 1901 vorgeschriebenen

JorrnuLare
zu

——- Uachtbüchern, —
Verzeichnisse»

-neu anziehender Personen
und zu

Verzeichnissen
der

Anzeigen über Eintritt von Dienstboten,
Lehrlingen, Gehilfen und Arbeitern. D Z

Die Fremdenbücher, sowie die oben genannten Verzeichnisse
werden in gewünschter Stärke gleich in solidem Einband geliefert.

Schweineschmalz garantiert reines einheimisches deutsches

Metzgerschmatz
mit feiuem Griebeugeschmack versendet in Emailgefässe»
wie Wassereimer, Ringhafen, Schwenkkessel. Teigwannen, Wasser¬
kopf, 15, 25 , 30 bis 100 Pfund enthaltend, ä 8V Io
BlechdosenL 10 Pfund 83 brutto.

Bei Holzgebinden bitte Preisliste verlangen. Original¬
fässer extra billiger. Nachnahmegebühren vergüte sofort.

Kirchheim.Teck(Württ.)

Darlehen,
welche vom Tage der Einlage
an mit 4 °/» verzinst werden,
nehmen wir bis auf Weiteres an
Gewerbedank Neuenbürg

G. m. ». H. >

Das GruadstüüI
von vr . Herrliuger iu !
Schömberg, zusammen über 74 » -
Meßgehalt, wildficher mit Draht- j
zaun umgeben, wird am 2. Febr. !
1906, 11 Uhr auf dem Rat¬
haus in Schömberg öffentlich
auf 2 Jahre verpachtet;  ge- «
eignet für Gärtner, Gemüse- !
bauer n. a. !

Gaistal , b. Herrenalb. s
Ich setze einen schönen, 12 !

Monate alten

Farcen, i
echt Simmentaler Raffe, de» !
Verkauf  aus.

Kriebrich Rofer . !
Neuenbürg.

Mn Lehrling
für die Buchbinderei
unter günstigen Bedingungen zu
Ostern gesucht.

O . lLvvl ».

8>« quaan
tmvkr nls «Ls UAkts/
Ian 2eit, Leite u.bsu-f
' onmA,venu Lie sied

^odüL „VoUSMpL".
ISsrÄMttdine

snsckuckksa. Oiekonmz
suck auk krods.
Illeiu-Verkaul

bei
6br.KeosleL 8ö!me

»nookünx.

Im gcß. Achtung!
Da mir. dem Unterzeichneten, .

in letzter Zeit von dieser Gegend!
so viele Bittgesuche um Unter- ?
stützung zugehsn, so nehme ich
an, daß es noch viele Leute gibt, !
die denken, daß man in Amerika
das Geld aus der Straße findet.
Ich ersuche deshalb alle diese, die so
denke», gest. selbst hierher zu i
kommen und ihren Teil aufzu-
lesen und nicht zu warten, bis
es ihnen ein anderer vortofm
in den Schoß wirft. Ich habe
außer einigen Cents noch keines
gefunden und habe für das, was
ich habe, hart arbeiten und sparen
müssen. s

Achtungsvollst >
John Schönthaler, !

von Otteuhausen, jetziger Frie¬
densrichterd.Oberamts(County)
Mercer  im Staat New-Jersey,
öffentlicher Notar und Urkunden-
kommissär für denselben Staat
und Bereinigten Staaten-Pen-

siousbeamter. >
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Durchd' P>
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dadurch c
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Dr. Mug!
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Verl
Reichst»
nunmehr
ginnen, i
April zu ^
setzung ein
Beratung
vor; wird
zeitige Fe
Vorlagen)
Februarb
Der Senn

Berli
des Reilj
steuerges
lehnend sp
der Sozia
Partei aus
der Natior
mdustrie st
könne. S
die Regier
wenn ste c
führbar hc
geschlossen,

Berli
abend iu !
PrinzenE
Minister2
sprach übe
mittel in d
zog der K«

Rom,
sönlichkeit
des Corrie
Annäheri
Vertreter
Ansprucho
aufrecht.

Der K
Ungarn  h
einen der
in langer
dadurch u
Krone und
Graf And»
alle Hoffnu
seien. Die
doch Wiede,
find in W
wieder gef
Gautsch ko
deutschen!
Tscheche»
Minister b«
ins Minist,
ist Wohl d,
wenigstena

Die fx

Redaktion. Drrrck»nd Verlag»an L. Mr»h in Nenrnbürg,


	[Seite 89]
	[Seite 90]
	[Seite 91]
	[Seite 92]

